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(54)  Verriegelungsvorrichtung fiir ein Trennwandelement

(57)  Die Erfindung betrifft eine Verriegelungsvorrich-
tung (10) fir ein Trennwandelement (100), aufweisend
eine Gewindespindel (20) und eine Antriebsvorrichtung
(30) fur den rotatorischen Antrieb der Gewindespindel
(20), wobei auf der Gewindespindel (20) ein Laufschlitten
(22) in Gewindeeingriff angeordnetist, weiter aufweisend
einen Riegelschlitten (24), welcher mit einem Riegelele-

ment (26) verbunden ist, um bei Bewegung des Riegel-
schlittens (24) das Riegelelement (26) zwischen einer
Sperrposition (S) und einer Offnungsposition (O) zu be-
wegen, wobei der Laufschlitten (22) eine Befestigungs-
vorrichtung (50) aufweist, an welcher fir eine gemeinsa-
me Bewegung mit dem Laufschlitten (22) der Riegel-
schlitten (24) reversibel lI6sbar befestigt ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Verrie-
gelungsvorrichtung fiir ein Trennwandelement sowie ein
Verfahren fiir den Betrieb einer Verriegelungsvorrichtung
nach einer Notentriegelung.

[0002] Grundsatzlich ist es bekannt, dass Trennwan-
delemente fur das Trennen von einzelnen Raum-
abschnitten, z. B. von Tagungsrdumen in Hotels, einge-
setzt werden. Um sicherzustellen, dass in der trennen-
den Position ein unerwiinschtes Wegbewegen und Ver-
schieben des Trennwandelements unterbunden wird,
sind diese haufig mit Verriegelungsvorrichtungen ausge-
stattet. Solche Verriegelungsvorrichtungen sind insbe-
sondere mit einer motorischen Antriebsvorrichtung aus-
gestattet, die einen rotatorischen Antrieb einer Gewin-
despindel zur Verfiigung stellt. Uber einen Laufschlitten
wird eine Bewegung eines Riegelelements zwischen ei-
ner Sperrposition und einer Offnungsposition sicherge-
stellt.

[0003] Nachteilhaft bei bekannten Verriegelungsvor-
richtungen ist es, dass eine Notentriegelung, insbeson-
dere bei Stromausfall, nur sehr aufwendig und langsam
moglich ist. So muss in einem solchen Fall die Gewin-
despindel manuell gedreht werden, um den Laufschlitten
und damit das Riegelelement von der Sperrposition in
die Offnungsposition zuriickzubewegen. Diese Rotation
der Gewindespindel in manueller Weise ist haufig nur mit
einem Spezialwerkzeug mdglich, welches zum Zeitpunkt
der Notentriegelung auch tatsachlich an Ort und Stelle
vorhanden sein muss. Darlber hinaus wird durch die ma-
nuelle Rotation der Gewindespindel bei einer Notentrie-
gelung haufig die Antriebsvorrichtung, die insbesondere
in elektromotorischer Weise ausgebildet ist, beschadigt
oder sogar vollstédndig zerstort. Zuletzt wird der notwen-
dige Kraftaufwand durch die manuelle Rotation der Ge-
windespindel durch die ebenfalls eingekoppelte An-
triebsvorrichtung deutlich erhéht, sodass neben dem
Zeitaufwand auch ein erhdhter Kraftaufwand fiir die No-
tentriegelung vorhanden ist.

[0004] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, die
voranstehend beschriebenen Nachteile zumindest teil-
weise zu beheben. Insbesondere ist es Aufgabe der vor-
liegenden Erfindung, in kostenglnstiger und einfacher
Weise die Notoffnung einer Verriegelungsvorrichtung fiir
ein Trennwandelement, insbesondere zerstérungsfrei,
zu gewahrleisten.

[0005] Voranstehende Aufgabe wird gelést durch eine
Verriegelungsvorrichtung mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 und ein Verfahren mit den Merkmalen des An-
spruchs 10. Weitere Merkmale und Details der Erfindung
ergeben sich aus den Unteranspriichen, der Beschrei-
bung und den Zeichnungen. Dabei gelten Merkmale und
Details, die im Zusammenhang mit der erfindungsgema-
Ren Verriegelungsvorrichtung beschrieben sind, selbst-
verstandlich auch im Zusammenhang mit dem erfin-
dungsgemafien Verfahren und jeweils umgekehrt, so-
dass bezlglich der Offenbarung zu den einzelnen Erfin-
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dungsaspekten stets wechselseitig Bezug genommen
wird bzw. werden kann.

[0006] Eine erfindungsgemaRe Verriegelungsvorrich-
tung furr ein Trennwandelement weist eine Gewindespin-
del und eine Antriebsvorrichtung fur den rotatorischen
Antrieb der Gewindespindel auf. Dabei ist auf der Ge-
windespindel ein Laufschlitten im Gewindeeingriff ange-
ordnet. Weiter weist die Verriegelungsvorrichtung einen
Riegelschlitten auf, welcher mit einem Riegelelement
verbunden ist, um bei Bewegung des Riegelschlittens
das Riegelelement zwischen einer Sperrposition und ei-
ner Offnungsposition zu bewegen. Eine erfindungsge-
male Verriegelungsvorrichtung zeichnet sich dadurch
aus, dass der Laufschlitten eine Befestigungsvorrichtung
aufweist, an welcher fiir eine gemeinsame Bewegung
mit dem Laufschlitten der Riegelschlitten reversibel 16s-
bar befestigt ist.

[0007] InerfindungsgeméaRer Weise liegt also nur eine
Trennung zwischen einem Laufschlitten und einem Rie-
gelschlitten vor. Dabei handelt es sich um zwei unter-
schiedliche Bauteile. Der Laufschlitten befindet sich im
Gewindeeingriff mit der Gewindespindel und ist selbst
gegen Rotation gesichert gefiihrt. Damit wird durch Ro-
tation der Gewindespindel eine Translationsbewegung
des Laufschlittens aufgrund des Gewindeeingriffs er-
zwungen. Je nach Rotationsrichtung, welche z. B. durch
eine elektromotorisch ausgebildete Antriebsvorrichtung
erzwungen wird, kann der Laufschlitten nun translato-
risch in zwei Richtungen bewegt werden.

[0008] Furden Normalbetrieb befindet sich ein Riegel-
schlitten mit dem Laufschlitten in gemeinsamer Verbin-
dung, welche Uber die Befestigungsvorrichtung zur Ver-
fugung gestellt wird. Mit anderen Worten ist der Riegel-
schlitten mithilfe der Befestigungsvorrichtung am Lauf-
schlitten befestigt, sodass die beschriebene Bewegung
des Laufschlittens auch vom Riegelschlitten durchge-
fuhrt wird. So wird durch die elektromotorische Antriebs-
vorrichtung die Rotation Giber den Gewindeeingriffin eine
Translation fur den Laufschlitten und den damit verbun-
denen Riegelschlitten erzeugt.

[0009] Das Riegelelementkann zwischen einer Sperr-
position und einer Offnungsposition hin und her bewegt
werden. Dabei kann es sich um eine einfache Translati-
onsbewegung handeln. Auch eine teilweise als Rotati-
onsbewegung ausgebildete Bewegung zwischen Sperr-
position und Offnungsposition ist fiir das Riegelelement
denkbar. Die Verbindung zwischen Riegelelement und
Riegelschlitten hangt dabei von der jeweils gewahlten
Bewegungsart zwischen der Sperrposition und der Off-
nungsposition ab.

[0010] Wird nun Uber die Antriebsvorrichtung der Lauf-
schlitten Gber den Gewindeeingriff mithilfe der Gewinde-
spindel in eine erste Richtung bewegt, so bewegt sich
damit auch der Riegelschlitten und das damit verbunde-
ne Riegelelement. Das Riegelelement wird also z. B. in
dieser ersten Richtung in die Sperrposition bewegt. Wird
unter Normalbedingungen die Antriebsvorrichtungin ent-
gegengesetzter Weise betrieben, rotiert die Gewinde-
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spindel in umgekehrter Richtung und Laufschlitten sowie
Riegelschlitten werden in die entgegengesetzte Trans-
lationsrichtung bewegt. Damit wird auch das Riegelele-
ment in die entgegengesetzte Richtung und damit z. B.
von der Sperrposition in die Offnungsposition bewegt.
[0011] ErfindungsgemaR ist die Befestigung des Rie-
gelschlittens am Laufschlitten Gber die Befestigungsvor-
richtung reversibel I6sbar ausgebildet. Das bedeutet,
dass der Riegelschlitten an dem Laufschlitten zwar be-
festigtist, um eine gemeinsame Bewegung mit dem Lauf-
schlitten durchzufiihren, diese Befestigung jedoch 16sbar
ist. Ein Losen bedeutet, dass nach dem Losen der Be-
festigung des Riegelschlittens an dem Laufschlitten eine
Bewegung des Laufschlittens nun unabhangig vom Rie-
gelschlitten erfolgt und dementsprechend der Riegel-
schlitten nicht mehr vom Laufschlitten mitbewegt wird.
Unter einer reversiblen Losbarkeit ist zu verstehen, dass
das Losen von der Befestigungsvorrichtung wieder auf-
gehoben werden kann, also bevorzugt beliebig haufig
ein Lésen von der Befestigungsvorrichtung und ein Be-
festigen an der Befestigungsvorrichtung mdoglich wer-
den.

[0012] Die voranstehend beschriebene erfindungsge-
mafe Funktionalitat fihrt dazu, dass in einer Notsituation
das Lésen der Befestigung des Riegelschlittens an der
Befestigungsvorrichtung des Laufschlittens erfolgt. Da-
mit wird sozusagen die Bewegung des Riegelschlittens
vom Laufschlitten entkoppelt. Wahrend bei bekannten
Verriegelungsvorrichtungen fir die Notentriegelung eine
Rotation der Gewindespindel in manueller Weise erfol-
genmusste, kann nun einfach, kostenguinstig und schnell
der Riegelschlitten hinsichtlich seiner Befestigung von
der Befestigungsvorrichtung des Laufschlittens entkop-
pelt werden. Damit kann der Riegelschlitten unabhangig
vom Laufschlitten bewegt werden, sodass auch eine ste-
hende Gewindespindel dieser Bewegung des Riegel-
schlittens nicht mehr entgegensteht. Vielmehr kann ein
einfaches, schnelles und vor allem mit geringem Kraft-
aufwand mégliches Verschieben des Riegelschlittens er-
folgen. Diese translatorische Bewegung des Riegel-
schlittens unabhangig von der Gewindespindel und dem
Laufschlitten flihrt dazu, dass dementsprechend auch
das Riegelelement schnell, kostengtinstig und vor allem
mit geringem Kraftaufwand von der Sperrposition in die
Offnungsposition bewegt werden kann.

[0013] Neben der schnellen, einfachen und mit gerin-
gem Kraftaufwand durchfiihrbaren Notentriegelung wer-
den darlber hinaus auch die Gewindespindel und vor
allem die Antriebsvorrichtung geschont. Wahrend bei be-
kannten Verriegelungsvorrichtungen der manuelle An-
trieb der Gewindespindel zur Beschadigung oder sogar
Zerstorung der Antriebsvorrichtung fuhren konnte, wird
durch die Entkopplung des Riegelschlittens von dem
Laufschlitten jegliche Einflussnahme bei der Notentrie-
gelung auf die Antriebsvorrichtung und die Gewindespin-
del verhindert.

[0014] Ein weiterer Vorteil kann dadurch erzielt wer-
den, dass nun die Gewindespindel und die Antriebsvor-
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richtung ausschlieBlich fir den Normalbetrieb ausgelegt
werden kénnen. So missen mogliche
SicherheitsmafRnahmen oder stabilere Ausfiihrungsfor-
men der Gewindespindel aus bekannten L&sungsvor-
schlagen nicht mehr durchgefiihrt werden, da eine F&-
higkeit zur Notentriegelung weder bei der Antriebsvor-
richtung, noch bei der Gewindespindel mehr gegeben
sein miussen.

[0015] Es kann von Vorteil sein, wenn bei einer erfin-
dungsgemalen Verriegelungsvorrichtung die Befesti-
gungsvorrichtung einen L6semechanismus fiir ein Lésen
der Befestigung aufweist. Darunter kann z. B. ein Zugseil
oder auch eine Druckmechanik verstanden werden. Die-
se erlaubt es, insbesondere von aulRerhalb eines Gehau-
ses der Verriegelungsvorrichtung, die Befestigungsvor-
richtung zu 16sen. Damit wird eine noch einfachere und
kostengtinstigere und vor allem schnellere Méglichkeit
fur die Notentriegelung gegeben. Es muss also kein Teil-
demontage eines Gehauses mehr erfolgen, um tatsach-
lich zur Bedienung der Befestigungsvorrichtung zu ge-
langen. Ein Zugseil kann z. B. eine l6sende Befesti-
gungsvorrichtung erzwingen, wenn, wie spater noch er-
lautert wird, ein elastisches Befestigungsmittel Teil der
Befestigungsvorrichtung ist. Auch kann der Lésemecha-
nismus mit einer entsprechenden Federvorrichtung ge-
koppelt sein, sodass die Bewegung des Riegelschlittens
in eine Position, welche mit der (")ffnungsposition des
Riegelelements korreliert, im Wesentlichen automatisch
ausschlieBlich durch diese Federkraft erzeugt wird.
[0016] Weiter kann es vorteilhaft sein, wenn bei einer
erfindungsgeméafien Verriegelungsvorrichtung eine Fe-
dervorrichtung vorgesehen ist, welche den Riegelschlit-
ten und/oder das Riegelelement in Richtung der Off-
nungsposition mit einer Federkraft beaufschlagt. Unter
der Federvorrichtung istinsbesondere ein Federelement
in Form einer Spiralfeder zu verstehen. Mit anderen Wor-
ten wird nach dem Ldsen der Befestigung an der Befes-
tigungsvorrichtung des Laufschlittens der Riegelschlitten
durch die Federkraft der Federvorrichtung in Richtung
der Offnungsposition des Riegelelements bewegt. Es er-
folgt also sozusagen nach dem Ldsen der Befestigung
an der Befestigungsvorrichtung des Laufschlittens eine
automatische Notentriegelung. Die Federvorrichtung
kann dabei eine Vorspannkraft aufweisen, welche mit
einer Grundspannung auch in der Position des Riegel-
schlittens, welche mit der Offnungsposition des Riegel-
elements korreliert, besteht. Diese Vorspannkraft in der
Federvorrichtung ist vorzugsweise einstellbar ausgebil-
det.

[0017] Weiter ist es vorteilhaft, wenn bei einer erfin-
dungsgemalen Verriegelungsvorrichtung die Befesti-
gungsvorrichtung wenigstens ein elastisches Befesti-
gungsmittel aufweist, welches an einer Befestigungsfla-
che des Riegelschlittens eingreift. Darunter ist z. B. eine
Schnapprastfunktionalitdt zu verstehen, sodass ein elas-
tisches Befestigungsmittel in seiner Grundposition mit
der Befestigungsflache des Riegelschlittens die Befesti-
gung am Laufschlitten ausbildet. Durch elastische De-



5 EP 2 843 163 A2 6

formation des Befestigungsmittels wird die geometrische
Korrelation zur Befestigungsflache des Riegelschlittens
aufgehoben, sodass nun eine freie Bewegung des Rie-
gelschlittens in entkoppelter Weise vom Laufschlitten
durchgefiihrt werden kann. Damit wird insbesondere in
Kombination mit einer Federvorrichtung gemaR dem vo-
ranstehenden Absatz eine besonders kostenglinstige
und vor allem schnelle Notentriegelung méglich. Auch
ist es moglich, den Riegelschlitten und/oder den Lauf-
schlitten zumindest teilweise aus einem Kunststoffmate-
rial zur Verfligung zu stellen, um die Elastizitat des Be-
festigungsmittels bereits durch die Materialeigenschaft
zur Verfugung zu stellen. Selbstverstandlich sind auch
im Sinne der kinematischen Umkehr die Befestigungs-
vorrichtung und das elastische Befestigungsmittel als
Teil des Riegelschlittens vorsehbar, um die entsprechen-
de Befestigung am Laufschlitten zur Verfligung zu stel-
len.

[0018] Weiter ist es von Vorteil, wenn bei einer erfin-
dungsgemalien Verriegelungsvorrichtung ein erster Po-
sitionssensor angeordnet ist, um die mit der

[0019] Offnungsposition des Riegelelements korrelie-
rende Position des Riegelschlittens zu erkennen und ein
zweiter Positionssensor angeordnet ist, um die mit der
Sperrposition des Riegelelements korrelierende Position
des Riegelschlittens zu erkennen. Die Positionssenso-
ren sind dabei insbesondere als Positionsschalter aus-
gebildet, welche durch Kontaktierung und Driicken eines
Schaltknopfes mithilfe des Riegelschlittens die entspre-
chende Position desselben erkennen. Insbesondere wird
hier Bezug genommen auf eine reine Translationsbewe-
gung des Riegelschlittens. Dabei ist hervorzuheben,
dass der Riegelschlitten und nicht der Laufschlitten von
den beiden Positionssensoren erkannt wird. Somit wird
auch bei einer Entkopplungssituation zwischen Riegel-
schlitten und Laufschlitten, wie es in der Notentriege-
lungssituation der Fall ist, in richtiger Weise eine Erken-
nung der Position des Riegelschlittens durchgefiihrt.
Selbstverstandlich sind neben reinen Druckschaltern
auch komplexere Sensormittel, z. B. kapazitive Senso-
ren, im Sinne der vorliegenden Erfindung denkbar. Eine
entsprechende Kontrolleinheit der Antriebsvorrichtung
kann auf Basis der beiden Positionssensoren die An-
triebsvorrichtung steuern bzw. regeln.

[0020] Weiter kann es vorteilhaft sein, wenn bei einer
erfindungsgemaRen Verriegelungsvorrichtung ein elas-
tisches Pufferbauteil den Riegelschlitten von dem ersten
Positionssensor beabstandet halt und unter Krafteinwir-
kung durch den Riegelschlitten eine Weiterbewegung
zum ersten Positionssensor erméglicht. In unbeeinfluss-
ter Weise wird also der Riegelschlitten von dem elasti-
schen Pufferteil abgehalten, den ersten Positionssensor
zu betatigen. Jedoch kann das elastische Pufferbauteil
aufgrund seiner elastischen Ausbildung zusammenge-
quetscht und damit elastisch deformiert werden, sodass
eine Weiterbewegung des Riegelschlittens unter Kraft-
einwirkung bis zum ersten Positionssensor ermdglicht
ist. Das bedeutet, dass im Normalbetrieb die Antriebs-
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vorrichtung eine ausreichende Kraft zur Verfligung stellt,
um den Riegelschlitten unter der notwendigen Kraftein-
wirkung auch gegen das elastische Pufferbauteil bis zum
ersten Positionssensor zu bewegen. Ausschlief3lich in
der Notentriegelungssituation, in welcher diese Kraftein-
wirkung aufgrund der Entkopplung des Riegelschlittens
vom Laufschlitten fehlt, wird das elastische Pufferbauteil
die Bewegung des Riegelschlittens bis zum ersten Po-
sitionssensor verhindern. Dabei ist insbesondere bei der
Verwendung einer entsprechenden Federvorrichtung,
wie sie bereits erlautert worden ist, darauf zu achten,
dass die Federkraft eine deutlich geringere Maximalkraft
in dem Bereich des ersten Positionssensors zur Verfu-
gung stellt, als dass durch die Antriebsvorrichtung der
Fall ist. Selbstverstandlich kann als elastisches Puffer-
bauteil ebenfalls eine Federvorrichtung eingesetzt wer-
den. Durch diese Ausfiihrungsform wird in indirekter Wei-
se der Status der Befestigungsvorrichtung erkennbar,
sodass ohne Bewegung an der Antriebsvorrichtung die
Notentriegelung auf Basis von zwei Positionssensoren
erkannt werden kann, da der Riegelschlitten an keiner
der beiden Positionen erkannt wird.

[0021] Vorteilhaftist es darliber hinaus, wenn bei einer
erfindungsgeméafien Verriegelungsvorrichtung der Rie-
gelschlitten Flhrungsmittel aufweist, welche mit Fih-
rungsmitteln der Verriegelungsvorrichtung, insbesonde-
re eines Gehauses, zusammenwirken fir eine Fihrung
der Bewegung des Riegelschlittens. Dabei kdnnen die
Flhrungsmittel z. B. eine Kombination aus Fiihrungsstif-
ten und einer entsprechenden Fihrungskulisse oder
FUhrungsnut sein. Auch Fiihrungsdsen in Korrelation mit
entsprechenden Flhrungsstangen sind im Sinne der vor-
liegenden Erfindung denkbar. Insbesondere fiir den Fall
der Notentriegelungssituation findet demnach fir den
Riegelschlitten keine direkte Fihrung durch die Gewin-
destangen mehr statt. Fiir diese Bewegung wahrend der
Notentriegelung wird der Riegelschlitten durch die Fiih-
rungsmittel geflihrt, sodass eine definierte Bewegung,
insbesondere mit entsprechenden Endanschlagen aus-
gebildet, zur Verfiigung gestellt werden kann. Ein Ver-
kippen und damit unerwiinschtes Sperren gegen die No-
tentriegelung wird damit besonders wirkungsvoll vermie-
den.

[0022] Ebenfalls von Vorteil ist es, wenn bei einer er-
findungsgemafen Verriegelungsvorrichtung die Befesti-
gungsvorrichtung einen Befestigungssensor aufweist fur
ein Erkennen des Befestigungsstatus der Befestigungs-
vorrichtung. Auch hier kann z. B. am Laufschlitten ein
Sensor vorgesehen sein, welcher das Vorhandensein
des Riegelschlittens erkennt. Auch dieser Befestigungs-
sensor kann kostenguinstig und einfach als Druckschal-
ter ausgebildet sein. Auch komplexere Méglichkeiten, z.
B. in kapazitiver Ausfiihrungsform, sind im Sinne der vor-
liegenden Erfindung denkbar.

[0023] Ein weiterer Vorteil wird erzielbar, wenn bei ei-
ner erfindungsgemalen Verriegelungsvorrichtung die
Gewindespindel und/oder die Antriebsvorrichtung Blo-
ckiermittel fur die Blockade einer Bewegung des Lauf-
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schlittens ohne Antrieb durch die Antriebsvorrichtung
aufweisen. Darunter ist zu verstehen, dass im Normal-
betrieb bei ausgeschalteter Antriebsvorrichtung keine
Bewegung in unerwiinschter Weise fiir den Laufschlitten
und damit fur den korrelierten Riegelschlitten und das
Riegelelement moéglich wird. Das kann z. B. durch eine
entsprechende Spindelsteigung mit Selbsthemmungs-
wirkung erzielt werden. Auch kann die Antriebsvorrich-
tung eine Bremsvorrichtung vorsehen, um eine entspre-
chende Blockierfunktion zur Verfligung zu stellen. Weiter
ist darauf hinzuweisen, dass die Gewindespindel vor-
zugsweise eine moglichst steile Gewindesteigung auf-
weist, um mit geringen Umdrehungszahlen ein méglichst
schnelles Ver- und Entriegeln zur Verfiigung stellen zu
kénnen.

[0024] Ebenfalls Gegenstand der vorliegenden Erfin-
dung ist ein Verfahren fur den Betrieb einer Verriege-
lungsvorrichtung gemaR der vorliegenden Erfindung
nach einer Notentriegelung, aufweisend die folgenden
Schritte:

- Erkennen der Notentriegelung,

- Bewegen des Laufschlittens in eine mit der Off-
nungsposition des Riegelelements korrelierende
Position,

-  Befestigen des Riegelschlittens an dem Laufschlit-
ten mittels der Befestigungsvorrichtung.

[0025] Nach dem Erkennen einer Notentriegelung,
welche z. B. durch einen Befestigungssensor oder ent-
sprechende Situationserkennung der Positionssensoren
erfolgt, kdnnen die weiteren Schritte des erfindungsge-
mafRen Verfahrens durchgefiihrt werden. Nun wird tUber
die Antriebsvorrichtung die Gewindespindel in Richtung
der Offnungsposition rotiert, sodass dementsprechend
eine translatorische Bewegung des Laufschlittens in die
Offnungsposition und damit auf den notentriegelten Rie-
gelschlitten zu erfolgt. Sobald der Laufschlitten den Rie-
gelschlitten erreicht, erfolgt die Befestigung mithilfe der
Befestigungsvorrichtung. Die Befestigungsvorrichtung
istinsbesondere mit einer Schnapprastfunktionalitat aus-
gebildet, sodass durch das Erreichen des Riegelschlit-
tens durch den Laufschlitten ein automatisches Einras-
ten der Befestigungsvorrichtung erfolgt. Somit kann vor-
zugsweise die Durchfiihrung des Verfahrens nach der
Notentriegelung in gleicher Weise erfolgen, wie dies im
Normalbetrieb der Fall ist. Bei der Bewegung des Lauf-
schlittens in der Entriegelungsbewegung wird unterwegs
der Riegelschlitten mitgenommen und mit der Befesti-
gungsvorrichtung automatisch verrastet. Dabei erfolgt
keine Beschadigung und insbesondere kann auf ein se-
parates Notentriegelungsprogramm bei der Regelung
der Antriebsvorrichtung verzichtet werden.

[0026] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung, in der unter Bezugnahme auf die Zeichnun-
gen Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung im Einzelnen
beschrieben sind. Dabei konnen die in den Anspriichen
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und in der Beschreibung erwahnten Merkmale jeweils
einzeln fur sich oder in beliebiger Kombination erfin-
dungswesentlich sein. Es zeigen schematisch:

Fig. 1 eine Ausfiihrungsform von Trennwandelemen-
ten mit Verriegelungsvorrichtungen,

Fig.2  eine Ausfihrungsform einer erfindungsgema-
Ren Verriegelungsvorrichtung,

Fig. 3  die Ausfihrungsform der Fig. 2 mit dem Riegel-
element in Sperrposition,

Fig.4  die Ausfiihrungsform der Fig. 2 und 3 in einer
Notentriegelungssituation mit dem Riegelele-
ment in Offnungsposition,

Fig. 5 die Ausfuhrungsform der Fig. 2 bis 4 mit Rie-
gelelement in Offnungsposition im Normalbe-
trieb und

Fig. 6 eine weitere Ausfilhrungsform einer Verriege-
lungsvorrichtung mit einem manuellen Verrie-
gelungsmittel.

[0027] Figur 1 zeigt schematisch, wie eine komplette
Trennwand zwischen zwei Raumteilen durch einzelne
Trennwandelemente 100 zur Verfligung gestellt werden
kann. Um die einzelnen Trennwandelemente 100 in der
trennenden Position zu sichern, ist an einer Laufschiene
fur eines der Trennwandelemente 100 eine Verriege-
lungsvorrichtung 10 im unteren Randabschnitt zur Ver-
fugung gestellt. Dort ist ein Riegelelement 22 vorgese-
hen, welches in Offnungsposition O angeordnet ist.
[0028] Anhand der Figuren 2 bis 5 wird schematisch
die Funktionsweise einer erfindungsgemafien Verriege-
lungsvorrichtung 10 dargestellt. Figuren 3 und 5 zeigen
dabeidie beiden Extrempositionen wahrend des Normal-
betriebs. Wird gewlinscht, dass ein Trennwandelement
100 in der bestehenden Position verriegelt wird, so ist
Ausgangspunkt der Status gemaf Figur 5. Diese Verrie-
gelungsvorrichtung 10 gemafl Figur 5 weist eine An-
triebsvorrichtung 30 auf, Giber welche eine Gewindespin-
del 20 in Rotation versetzt werden kann. Bei dieser Ro-
tation wird durch den Gewindeeingriff ein Laufschlitten,
in Figur 5 nach rechts bewegt. Durch eine Befestigungs-
vorrichtung 50 mit einem elastischen Befestigungsmittel
54, welches an einer Befestigungsflache 27 eines Rie-
gelschlittens 24 anschlagt, wird dieser Riegelschlitten 24
ebenfalls mit nach rechts bewegt. Diese Bewegung wird
weitergegeben Uber die entsprechende Verbindung an
ein Riegelelement 26, welches auf diese Weise von der
Offnungsposition O gemaR Figur 5 in eine Sperrposition
S gemalR Figur 3 Uberfiihrt wird. Wahrend dieser Bewe-
gung erfolgt gleichzeitig ein Spannen bzw. Vorspannen
einer Federvorrichtung 40.

[0029] Um diese Bewegung sauber durchfiihren zu
kénnen, kann dariiber hinaus ein Fiihrungsmittel am Ge-
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hause 14 der Verriegelungsvorrichtung 10 vorgesehen
sein, welches mit entsprechenden Fihrungsmitteln 25
des Riegelschlittens 24 zusammenwirkt. Auch istin Figur
5 gut zu erkennen, dass zwei Positionssensoren 60 und
70 vorgesehen sind, welche die beiden Endpositionen
des Riegelschlittens 24 erkennen kénnen. Nach Been-
digung der beschriebenen Bewegung durch die Antriebs-
vorrichtung 30 befinden sich nun sowohl der Laufschlit-
ten 22 als auch der daran befestigte Riegelschlitten 24
in der Position gemaf Figur 3, sodass nun zum einen
das Riegelelement 26 in die Sperrposition S bewegt wur-
de und zum anderen die Federvorrichtung 40 komplett
gespannt vorliegt. Der zweite Positionssensor 70 wird
aktiviertund die Antriebsvorrichtung 30 erkenntdas Ende
der notwendigen Bewegung. Die Figur 2 zeigt die Bewe-
gungssituation zwischen den beiden Extrempositionen,
wie sie zu den Figuren 3 und 5 erldutert worden ist.
[0030] Im Falle einer gewlinschten Notentriegelung
wird ausgegangen von Figur 3. In dieser Sperrposition
S des Riegelelements 26 soll nun eine unabhangige Be-
wegung des Riegelschlittens 24 erfolgen. Hierfir wird z.
B. Uber einen Lésemechanismus die Befestigungsvor-
richtung 50 aufgehoben, sodass der Riegelschlitten 24
vom Laufschlitten 22 entkoppelt wird. Durch die Feder-
vorrichtung 40 ist der Riegelschlitten 24 mit einer Vor-
spannkraft nach links beaufschlagt, sodass durch die Fe-
dervorrichtung 40 der entkoppelte Riegelschlitten 24
nach links gezogen wird, bis er die Position gemaf Figur
4 erreicht. Damit wird gleichzeitig auch das Riegelele-
ment 26 von der Sperrposition S in die Offnungsposition
O gezogen. Wie in Figur 4 gut zu erkennen ist, geschieht
diese Bewegung unabhangig vom Laufschlitten 22 und
dementsprechend auch unabhangig von der Gewinde-
spindel 20. Ebenfalls gut zu erkennen ist in der Figur 4
die Wirkungsweise des elastischen Pufferbauteils. Die-
ses elastische Pufferteil 80 verhindert, dass der Riegel-
schlitten 24 komplett nach links gezogen wird, sodass in
dieser entkoppelten Position sich das Riegelelement 26
zwar in der Offnungsposition O befindet, der erste Posi-
tionssensor 60 jedoch nicht aktiviert wird.

[0031] Um eine Rickbewegung und einen Normalbe-
trieb der Verriegelungsvorrichtung 10 wieder zur Verfi-
gung stellen zu kdnnen, wird ausgehend von Figur 4 tiber
eine Rotation der Gewindespindel 20 der Laufschlitten
22 wieder nach links bewegt, bis die Befestigungsvor-
richtung 50 im Riegelschlitten 24 einrastet und diesen
bis in die Offnungsposition O gemaR Figur 5 mitnimmt.
Nun ist wieder der Normalstatus wahrend des Normal-
betriebs erreicht.

[0032] Die Figur 6 zeigt eine weitere Ausfiihrungsform
einer erfindungsgemaRen Verriegelungsvorrichtung 10,
bei welcher ein manuelles Verriegelungsmittel 90 vorge-
sehen ist. Dieses Verriegelungsmittel 90, hier in Form
eines Zugseils, kann einfach und schnell in manueller
Weise die Verriegelung wieder herstellen und gleichzei-
tig den Riegelschlitten 24 wieder am Laufschlitten 22 be-
festigen.

[0033] Die voranstehende Erlauterung der Ausflh-
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rungsformen beschreibt die vorliegende Erfindung aus-
schlieBlich im Rahmen von Beispielen. Selbstverstand-
lich kénnen einzelne Merkmale der Ausfiihrungsformen,
sofern technisch sinnvoll, frei miteinander kombiniert
werden, ohne den Rahmen der vorliegenden Erfindung
zu verlassen.

Bezugszeichenliste
[0034]

10  Verriegelungsvorrichtung

14  Gehause

20 Gewindespindel

22 Laufschlitten

24  Riegelschlitten

25  Fuhrungsmittel

26  Riegelelement

27  Befestigungsflache

30  Antriebsvorrichtung

40 Federvorrichtung

50 Befestigungsvorrichtung

54  elastisches Befestigungsmittel
60 erster Positionssensor

70  zweiter Positionssensor

80 elastisches Pufferbauteil

90 manuelles Verriegelungsmittel
100  Trennwandelement
S  Sperrposition

O  Offnungsposition

Patentanspriiche

1. Verriegelungsvorrichtung (10) fiir ein Trennwande-
lement (100), aufweisend eine Gewindespindel (20)
und eine Antriebsvorrichtung (30) fir den rotatori-
schen Antrieb der Gewindespindel (20), wobei auf
der Gewindespindel (20) ein Laufschlitten (22) in Ge-
windeeingriff angeordnet ist, weiter aufweisend ei-
nen Riegelschlitten (24), welcher mit einem Riegel-
element (26) verbunden ist, um bei Bewegung des
Riegelschlittens (24) das Riegelelement (26) zwi-
schen einer Sperrposition (S) und einer Offnungs-
position (O) zu bewegen, dadurch gekennzeich-
net, dass der Laufschlitten (22) eine Befestigungs-
vorrichtung (50) aufweist, an welcher fir eine ge-
meinsame Bewegung mit dem Laufschlitten (22) der
Riegelschlitten (24) reversibel I6sbar befestigt ist.

2. Verriegelungsvorrichtung (10) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Befestigungsvor-
richtung (50) einen Lésemechanismus flr ein Losen
der Befestigung aufweist.

3. Verriegelungsvorrichtung (10) nach einem der vor-
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angegangenen Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, dass eine Federvorrichtung (40) vorgesehen
ist, welche den Riegelschlitten (24) und/oder das
Riegelelement (26)in Richtung der Offnungsposition
(O) mit einer Federkraft beaufschlagt.

Verriegelungsvorrichtung (10) nach einem der vor-
angegangenen Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Befestigungsvorrichtung (50) wenigs-
tens ein elastisches Befestigungsmittel (54) auf-
weist, welches an einer Befestigungsflache (27) des
Riegelschlittens (24) eingreift.

Verriegelungsvorrichtung (10) nach einem der vor-
angegangenen Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, dass ein erster Positionssensor (60) angeord-
netist, um die mit der Offnungsposition (O) des Rie-
gelelements (26) korrelierende Position des Riegel-
schlittens (24) zu erkennen, und ein zweiter Positi-
onssensor (70) angeordnetist, um die mit der Sperr-
position (S) des Riegelelements (26) korrelierende
Position des Riegelschlittens (24) zu erkennen.

Verriegelungsvorrichtung (10) nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass ein elastisches Puf-
ferbauteil (80) den Riegelschlitten (24) von dem ers-
ten Positionssensor (60) beabstandet halt und unter
Krafteinwirkung durch den Riegelschlitten (24) eine
Weiterbewegung zum ersten Positionssensor (60)
ermdoglicht.

Verriegelungsvorrichtung (10) nach einem der vor-
angegangenen Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Riegelschlitten (24) Flhrungsmittel
(25) aufweist, welche mit Flihrungsmitteln der Ver-
riegelungsvorrichtung (10), insbesondere eines Ge-
hauses (14), zusammenwirken flr eine Fihrung der
Bewegung des Riegelschlittens (24).

Verriegelungsvorrichtung (10) nach einem der vor-
angegangenen Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Befestigungsvorrichtung (50) einen
Befestigungssensor aufweist flur ein Erkennen des
Befestigungsstatus der Befestigungsvorrichtung
(50).

Verriegelungsvorrichtung (10) nach einem der vor-
angegangenen Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Gewindespindel (20) und/oder die An-
triebsvorrichtung (30) Blockiermittel fiir die Blockade
einer Bewegung des Laufschlittens (22) ohne An-
trieb durch die Antriebsvorrichtung (30) aufweisen.

Verfahren fur den Betrieb einer Verriegelungsvor-
richtung (10) mit den Merkmalen eines der Anspri-
che 1 bis 9 nach einer Notentriegelung, aufweisend
die folgenden Schritte:
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- Erkennen der Notentriegelung,

- Bewegen des Laufschlittens (22) in eine mit
der Offnungsposition (O) des Riegelelements
(26) korrelierende Position,

- Befestigen des Riegelschlittens (24) an dem
Laufschlitten (22) mittels der Befestigungsvor-
richtung (50).



EP 2 843 163 A2

Fig. 1



EP 2 843 163 A2

¢ DI

wi - /vm S
Ge >f||// .
’ 12"F ¢ 08
m \ﬂ \\ D.V
0L ....I\M/@, o
0¢ e a
W. i o
— . : <
v 22\ 0o
T4 (}

Ol

2 ‘B4



EP 2 843 163 A2

04

—

2

A A O T W N . U, U . U N
v

0é—,

v "Bi4

10




/14

22
/

5}0

10

EP 2 843 163 A2

o,
-~
P TN
S

oy,

ARty ey .

27

24

30

1"

Fig. 6



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

